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allgemeine

Dïgmt fcet ftfjtoeijetifdjcn brutte.

ÎJer âdjwttj. Ptlit-ärjtttfdjrift XLIY. Saljrpng.

SBafel. 18. «Diai 1878. Mr. «O.
©rfdjetnt in toBcfjentlicrjen Stummem, ©er «BretS per ©emefter ift franïo burdj bie ©djtoei} gr. 3. 50.

©ie SBeftettungen roerben bireft an „î5enno Sajtuabt, ìterlaasbudjljanittmg in $aftl" abrefftrt, ber «Betrag roirb bei ben

auâruartigcn Slbonttenten buret) Stacfjnaïjme erljoben. 3*m üluSfanbe nefjmen atte jButfjfjanbtungen SBefteUungen an.
Serantroortlidjcr Stebaïtor: Dberftlteutenant »on (Slcjcjer.

StUjaltJ Slu«tüftung bet 3nfantetle mit Sfjlonnlcrwcrfjcttg. (©djlup.) — Ueber ÏBaffen unb SKunition. (©djlup.) —
Dr. g. SBIebe: ©er SKIlitarùSmu«. — 3nftructlon«l)udj für ben ï. f. 3nfantetlften. — Slbgenojfcnfajaft: Sruppenjufammenjug
ber 2. ©iolpon. Stnennung. Sntfaffungen. Äärtdjen »om SBaffcnptaj-s Sfjun. ïopograpfjlfdjet Sltla«. ©le 3nfanterie>®rerjietbloufen.

3ütld)t ©Ine Stcflamatlon beim SBunbe«ratfj. ©enf: Atfegêgcrlajt. — SBetfajiebene«: SBemerfungen über bfe ©efedjte bet Sowtfdja

unb SfSfewna. (gortfcjjung.)

2lu3rnftung ber Snfanterie mit pionniers
merîjenfl.

SBortrag, gefjaften in ber Slargauer Dfpjlct«gcfedfajaft.

(©djtup.)

II.
SBir mûffen nun auf bte grage etroaê nâtjer ein«

treten; unterfudjen roir juerft, roeidje SBerfjeuge
ber Sufanterie in bie §anb gegeben roerben mûffen.

Son aüen gelbpionnterarbeiten, roeidje nicbt in
bireftem ^ufammentjang mit beut ©efedjt ftefjen,
rooUen roir oon oornljerein abfeben. ©§ bleibt une
fobann nur ju befpredjen bie Serbefferung oor==

fjanbener unb bie ©djaffung fûnftltdjer SDecïung-â«

mittet in bem jur Serftjc-ibigung auâgeroâfjltert

5Eerrainabfct)nitt.
Unfere erfte ©orge ift audj bier bau freie ©ctjufj*

felb oor ber SDecfung; biefeS fdjaffen roir burcb,

unfere Jpanbbeile ; bei grôfjerem SBiberftanbe, be«

fonberê bei Saumgärten unb SBalb bebarf e§ ftarfer
Slerte.

Sn jroeiter Sinie riajten roir un§ in allen Sunften
unferer ©tellung möglidjft fdjufeftcljer ein; baju
gebort:

Sorbereitung oon ÏÏRauern, òpecfen, Käufern,
2luëroetfen *oon ©djü&engräben, ©djufeenlodjern unb

SDecfungêgrâben, §erftellen oon Sommunicationen.
SDaS benötbjgte SBerfjeug befteljt tn ©paten,

£>acfe, 3lrt, Seil unb ©äge.
Sn britter Sinie legen roir hinberniffe ber 31n«

näberung oor bie gront, fteUen SerÇaue unb Sarrt»
laben Ijer.

¦Hludj in biefem -galle bebarf e§ ber ©paten, 2lerte,
Seile ic.

SDaS bem fdjroeij. «Bataillon Ijieffir unmittelbar
jugänglidje SBerfjeug befteljt im gegenroärtigen
Slugenblicf au§ :

2 ©paten, 2 «picfeltjauen, 2 Slerten, roeidje auf

ben 2 3Runition§«£>atbcaiffonë gleidjmäfeig oerttjeilt
finb, unb in 52 ©efdjtoaberàrten, roeidje bie 3Rann«

fetjaft trägt.
«Bergteictjen roir bamtt ben Seftanb jroeiet unferer

•Jcadjbarn, fo finben roir:
1. Seim beutfdjen «Bataillon:

o) «-Huf 3 Struppenfabrjeuge oerttjeilt an fogen.
(¦Referoefdjanjjeug: 54 ©paten, 18 Äreujljacfen,
12 SIerte unb 27 Seile.

b) Son ber JRannfdjaft am SRiemen über bie

©djitlter getragen: 200 fleine ©paten unb
40 Seite.

Sufammen 300 SBerfjeuge auf 1000 SRann Ärieg-3«

ftarfe.
2. Seim franj. 3nfont.=9ceglment à 4 SataiUone :

a) 3luf 2 befonbern einpferbigen, jroeiräbrtgen
Äarren oerlaben: 16 alerte, 140 ©djaufeln,
80 ^aefen, 20 gafdjinenmeffer, 4 Sredjeifen,
2 ©ägen, 2 SBetfjeugfiften.

b) Son ber 2Rannfd)aft getragen : per -Sompagnie
3 Seile, 2 ©djaufeln, 3 £>acTen unb jubem

per SataiUon 1 ©äge.
.Sufammen 400 SBerfjeuge auf 4000 ÜRann Arieggiarle.

SergleidjSroelfe ergiebt ftdj, bafe in SDeutfdjlanb
bie «HuSrüftung brelfadj ftärfer ift ala in granf*«
reid) unb bafe fie bort unenblidtj meljr in ben §änben
ber Struppen liegt, al-3 bier.

SDaS beutfdje ©nftem ift befefjalb unbebingt ba-3

beffere, übrigens nod) auS bem ©runbe, roeil ber

Strain baburd) feine Sermetjrung erlitten.
¦SS fdjeint, bafe in granfreidj nationale ©igen*«

tfjûmlidjfeiten, roarjrjdjeinlidj Abneigung be§ ©ol=*

baten gegen baë Strogen oon SBerfjeug beftimmenb

eingeroirft fjabt ; aud) beutet bie 31rt ber IKuSroafjl
unb bie SUtSjeidjnung ber tragenben ÏÏRannfdjaften
barauf fjin, bafe man bem Snftitut befjutfam greunbe
fdjaffen roill.
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II.
Wir müssen nun auf die Frage etwas näher

eintreten; untersuchen wir zuerst, welche Werkzeuge
der Infanterie in die Hand gegeben werden müssen.

Von alleu Feldpionnierarbeiten, welche nicht in
direktem Zusammenhang mit dem Gefecht stehen,

wollen wir von vornherein absehen. Es bleibt uns
sodann nur zu besprechen die Verbesserung
vorhandener und die Schaffung künstlicher Deckungsmittel

in dem zur Vertheidigung ausgewählten
Terrainabschnitt.

Unsere erste Sorge ist auch hier das freie Schußfeld

vor der Deckung; dieses schaffen wir durch

unsere Handbeile; bei größerem Widerstande,
besonders bei Baumgärten und Wald bedarf es starker

Aexte.

Jn zweiter Linie richten wir uns in allen Punkten
unserer Stellung möglichst schußsicher ein; dazu

gehört:
Vorbereitung von Mauern, Hecken, Häusern,

Auswerfen von Schützengräben, Schützenlöchern und

Deckungsgräben, Herstellen von Communicationen.
Das benöthigte Werkzeug besteht in Spaten,

Hacke, Axt, Beil und Säge.
Jn dritter Linie legen wir Hindernisse der

Annäherung vor die Front, stellen Verhaue und Barrikaden

her.
Auch in diesem Falle bedarf es der Spaten, Aexte,

Beile zc.

Das dem schweiz. Bataillon hiefür unmittelbar
zugängliche Werkzeug besteht im gegenwärtigen
Augenblick aus:

2 Spaten, 2 Pickelhauen, 2 Aexten, welche auf

den 2 Munitions-Halbcaissons gleichmäßig vertheilt
stnd, und in 52 Geschwaderürten, welche die Mannschast

trägt.
Vergleichen wir damit den Bestand zweier unserer

Nachbarn, so finden mir:
1. Beim deutschen Bataillon:

s) Auf 3 Truppenfahrzeuge vertheilt an sogen.

Neserveschanzzeug: 54 Spaten, 18 Kreuzhacken,
12 Aexte und 27 Beile,

b) Von der Mannschaft am Riemen über die

Schulter getragen: 200 kleine Spaten und
4« Beile.

Zusammen 350 Werkzeuge auf 1000 Mann Kriegsstärke.

2. Beim franz. Jnfant.-Negiment à 4 Bataillone:
a) Auf 2 besondern einpferdigen, zweirädrigen

Karren verladen: 16 Aexte, 140 Schaufeln,
80 Hacken, 20 Faschinenmesser, 4 Brecheisen,
2 Sägen, 2 Werkzeugkisten.

d) Von der Mannschaft getragen: per Compagnie
3 Beile, 2 Schaufeln, 3 Hacken und zudem

per Bataillon 1 Säge.
Zusammen 400 Werkzeuge auf 4000 Mann Kriegsstärke.

Vergleichsweise ergiebt sich, daß in Deutschland
die Ausrüstung dreifach stärker ist als in Frankreich

und daß ste dort unendlich mehr in den Händen
der Truppen liegt, als hier.

Das deutsche System ist deßhalb unbedingt das

bessere, übrigens noch aus dem Grunde, weil der

Train dadurch keine Vermehrung erlitten.
Es scheint, daß in Frankreich nationale

Eigenthümlichkeiten, wahrscheinlich Abneigung des

Soldaten gegen das Tragen von Werkzeug bestimmend

eingewirkt habe; auch deutet die Art der Auswahl
und die Auszeichnung der tragenden Mannschaften
darauf hin, daß man dem Institut behutsam Freunde
schaffen will.



154

Uîadj meiner Slnfidjt bürfte baë beutfdje ©nftetn
unfere Ücactjaljmung oerbienen.

Daë beutfebe SataiUon fjat in ben 200 fleinen

©paten unb 40 Seilen ein reidjlidjeë -ÜRaterial

für ben etften Sebarf unb ftnbet in bem jiemlid)
jabtreiajen unö ftärfern 9teferoematertal ber eigenen

gubrroetfe febr balb fräftige Unterftütjung. Sei
aU' bem finb roeber ÜRenfdjen nod) SBagen unge«

bütjrlidj betaben, jeber eierte ©olbat trägt entroeber

einen fleinen ©paten ober ein fleineë Seil.
Unfere Siertbeitung im SataiUon rourbe oieUeiajt

folgenbe Seroaffnung rechtfertigen:
10 Sinnemann'i'dje ©paten per ©ection, alfo 40 per

¦Sompagnie ober ICO per SataiUon ;

3 Seile per ©ection, alfo 12 Seite per Som«*

pagnie ober 48 per SataiUon; jufammen 208 ©tuet
portatioeë SBerfjeug; eine 3'tfev, roelaje bië auf
einen fleinen Srud) bem Sertjälttttfe oon 1 SBerf=

jeug auf 4 ÜRann entfpridjt.
Sind) baë auf ben Saiffonë befinblidje ©efdjirr

gröfeern Äalibere mufj unb fann leidjt oermebtt
roerben; ju beiben ©eiten unb unter bem Äaften
liefeen fid) leidjt 1 Slrt, 4 ©paten unb 2 SicïeU
tjauen, oieüeidjt nodj mebr anbringen, roomit ber
Seftanb ber Sinténbalbcaiffonë auf ben Setrag oon
2 Sterten, 8 ©paten unb 4 «picfelljauen fid) erhöbe.
Slber aud) ber gourgon barf in bie Seredjnung
bineingejogen roerben. SDaë 3fpännige guljrroerf
ift burd) Seigabe beë Sagageroagenê an'ô SataiUon
bebeutenb erleiajtert unb fönnen auf benfelben un«

bebenflid) 3—4 SBerfjeugfiften aufgelaben roerben.

Obne aüju unljanbliaje Dimenfionen ju ertjatten,
liefeen fidj etroa oerpaefen:

1 Äifte Sterte, enttjaltenb 12 SIerte unb 2 ©ägen ;
2 Äiften ©paten, entfjaltenb je 20, jufammen

40 ©paten;
1 Äifte «Çtcfelfjauett, enttjaltenb 12 Sitfelljauen.
«Diefe Bablen ftnb roiufürtiaj aufgefteUt, bloS bafe

bie mafegebenben Serbältniffe etroa ocular abge«

fdjäfct roorben ftnb; fte finb befefjalb nur ale Sei«

fpiel ju betraajten. «Dagegen glaube id) bie ÜRög=

lidjfeit ber Sermebrung beë SBerfjeugeë auf ben

beftebenben gubrroerfen nadtjgeroiefen ju fjaben.
Unferem SataiUon ftättbe nad) obigem Seifpiel

nun an SBerfjeug jur Serfügung:
a) Son ber Gruppe getragen : 160 fleine ©paten,

48 §anbbeile.
b) Sluf ben §albcaiffonë unb bem gourgon : 48

grofee ©paten, 16 «picfeltjauen, 14 Slej-te,

2 ©ägen.
Se ift roiajtig, fid) bie einmalige Seiftung biefeS

©djanjroetfjeugeë, auëgebrûcft in ber grontlânge
eineê ©ajufcengrabetiô ju oergegenroärtigen, j. S.
bei einer Sompagnie. Diefetbe oerfûgt über 40
fleine unb auë ber SBagenreferoe über 12 grofee

©paten ; bie «picfeltjauen fönnen für einmal bei
©eite gelaffen roerben.

Üceljmen roir nun an, bafe febem ber 52 ©paten«
träger ein -Jcaum oon 2 ©djritt 1,5 SReter jum
Sluëbeben jugemuttjet roerbe, fo erhalten roir in
einer Zeiteinheit eine fertige geuerlinie oon 78
uTîetern.

Sn btefen 78 üRctem SDecfung, roelée \e uadj

Srofit uub Sobenbefcbaffenfjeit in 10 - 20 ÜRinuten

erftcllt ift, geljeu 130 feuernbe ©djüfeen, ber ÜRann

ju 60 Sentimetern geredjuet, mit anbern SBorten

brei Sierttjeile ber ©eroetjrtragenben ber Sompagnie
unb roir bürfen gar rooljl annebmen, bafe überall
für ben fleinen SReft bie nöfljtge Decfung im «terrain
felbft fiaj barbiete, ober bafe Sieferoeftettung für
benfelben angeorbnet fei.

Äurj mit biefer ober einer ab.nlicb.en Slttetüftung,
bie ber Sufanterie in atten Sagen jur §anb tft,
bürfen roir jeberjeit auaj mit einem bebeutenb über»

legenen ©egner anbinben, fönnen eine jälje Ser«

tljeibigung fübren unb fdjönen unter atten Um«

ftanben bie ptujfifdjen unb moralifdjen Äräfte ber

Struppen bië juin entfdjeibenben Slugenblicf in roirf«

famfter SBeife.

gragen roir enblid) nad) bem Äoftenpunft, fo
roürben bem Sunbe auf ©ruublage obigen Seüpiete
an Äoften erroadjfen für bie Sluêrûfiung eineë Sa«

taiüonS
an 160 ff.©paten fammt 9>iiemjeug à 10gr. 1600gr.

„ 48 gr. ©paten à 6 gr. 288 „
„ 16 Sitfelbauen à 7 gr. 112 „
„ 14 Slerten à 6 gr. 84 „
„ 2 ©ägen à 10 gr. 20 „

jufammen 2104 gr.
roobei für Slnbefeftigung beë ÌReferoeroetfjeugcS bie

Äoften inbegriffen ftnb.
Die Seile ber ÜRannfdjaft finb bereits oorljanben

unb mufeten baber nur mit SJüemjeug oerfetjett

roerben, roofür roir per Sataitton etioa 100 gr.
reajnen rooUen.

©onadj ftettt ftd) ber Setrag per SataiUon auf
2200 gr.
gür runb 100 SataiUone beë SluS«

jugée bejiffert fidj bie Sluëgabe auf 220,000 gr.
gür 8 ©ajüfeenbataiUone auf 17,600 „

Stotal für ben Slusjug 237,600 gr.
SBottte man bie Sanbroetjr aud) berücfftdjtigen, fo

mufete berSlnfafe oerbopp-tlt roerben; oor ber £mnb
aber roürben roir unS gerne mit bem SluSrüften
beS SluSjugeS jufrteben geben.

Die Sottfjeile finb grofe, bie SRadj tljeile, bie ftdj
einjig auf ÜRetjtbelaftung ber ÜRannfdjaft, beë Strains
unb beë ÜRilitätbubgete bejiebjn, uerljàltuifemâfeig
flein unb an einen ©djaben am offenfioen ©eifte
ber Struppen glaube id) niajt.

Sludj unfere güfiliere roerben, roenn ber „Seitpunft
unb ber S^pui-S ber güljrer fommt, bie Säger*
graben oerlaffen unb im ©djroarm ober in Soin«

pagniecolonnen oorroärte geben.

Set) bin baljer ber feften Ueberjeugung, bie fo-
fortige Seroaffnung ber Sufanterie mit «pionnier«
SBerfjeug ift gegenroärtig baë bringenbfte Sebürf*
nife ber Slrmee unb eê roäre bôajft roûnfdjenëroertb,
bafe baë Sentratcomité ber fdjroeijenfdjen Offijiere«
©efettjdjaft feine ootte Slufmerffamfeit auf biefen
©egenftanb fjinlenfen mödjte. R.
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Nach meiner Ansicht dürfte das deutsche System
unsere Nachahmung verdienen.

Das deutsche Bataillon hat in den M kleinen

Spaten und 4U Beilen ein reichliches Material
für den ersten Bedarf und sindet in dem ziemlich
zahlreichen und stärkern Reservematerial der eigenen

Fuhrwerke sehr bald kräftige Unterstützung. Bei
all' dem sind weder Menschen noch Wagen
ungebührlich beladen, jeder vierte Soldat trägt entweder
einen kleinen Spaten oder ein kleines Beil.

Unsere Viertheilung im Bataillon würde vielleicht
folgende Bewaffnung rechtfertigen:

10 Linnemann'iche Spaten per Section, also 40 per
Compagnie oder 160 per Bataillon;

3 Beile per Section, also 12 Beile per
Compagnie oder 48 per Bataillon; zusammen 208 Stück

portatives Werkzeug; eine Ziffer, welche bis auf
einen kleinen Bruch dem Verhältniß von 1 Werkzeug

auf 4 Mann entspricht.
Auch das auf den Caissons befindliche Geschirr

größern Kalibers muh und kann leicht vermehrt
werden; zu beiden Seiten und unter dem Kasten
ließen sich leicht 1 Axt, 4 Spaten und 2
Pickelhauen, vieUeicht noch mehr anbringen, womit der
Bestand der Liniènhalbcaissons auf den Betrag von
2 Aexten, 8 Spaten und 4 Pickelhauen sich erhöbe.
Aber auch der Fourgon darf in die Berechnung
hineingezogen werden. Das 3spännige Fuhrwerk
ist durch Beigabe des Bagagewagens an's Bataillon
bedeutend erleichtert und können auf denselben
unbedenklich 3—4 Werkzeugkisten aufgeladen werden.

Ohne allzu unhandliche Dimensionen zu erhalten,
ließen sich etwa verpacken:

1 Kiste Aexte, enthaltend 12 Aexte und 2 Sägen;
2 Kisten Spaten, enthaltend je 20, zusammen

40 Spaten;
1 Kiste Pickelhauen, enthaltend 12 Pickelhauen.
Diese Zahlen sind willkürlich aufgestellt, blos daß

die maßgebenden Verhältnisse etwa ocular
abgeschätzt worden stnd; sie sind deßhalb nur als
Beispiel zu betrachten. Dagegen glaube ich die
Möglichkeit der Vermehrung des Werkzeuges auf den

bestehenden Fuhrwerken nachgewiesen zu haben.
Unserem Bataillon stände nach obigem Beispiel

nun an Werkzeug zur Verfügung:
a) Von der Truppe getragen: 160 kleine Spaten,

48 Handbeile.
b) Auf den Halbcaissons und dem Fourgon: 48

große Spaten, 16 Pickelhauen, 14 Aexte,
2 Sägen.

Es ist wichtig, stch die einmalige Leistung dieses

Schanzwerkzeuges, ausgedrückt in der Frontlänge
eines Schützengrabens zu vergegenwärtigen, z. B.
bei einer Compagnie. Dieselbe verfügt über 40
kleine und aus der Wagcnreseroe über 12 große
Spaten; die Pickelhaucn können für einmal bei

Seite gelassen werden.
Nehmen wir nun an, daß jedem der 52 Spaten-

träger ein Raum von 2 Schritt — 1,5 Meter zum
Ausheben zugemuthet werde, so erhalten wir in
einer Zeiteinheit eine fertige Feuerlinie von 78
Metern.

Jn diesen 78 Metern Dccknng, welche je nach

Profil und Bodenbcschoffenhcit in 10 - 20 Minuten
crstcllt ist, gehen IM senernde Schützcn, der Mann
zu 60 Centimetern gerechnet, mit andern Worten
drei Vierlheile der Gewehrtragenden der Compagnie
und wir dürfen gar wohl annehmen, daß überall
für den kleinen Rest die nöthige Deckung im Terrain
selbst sich darbiete, oder daß Neservestellung für
denselben angeordnet sei.

Kurz mit dieser oder einer ähnlichen Ausrüstung,
die der Infanterie in allen Lagen zur Hand ist,
dürfen wir jederzeit auch mit einem bedeutend

überlegenen Gegner anbinden, können eine zähe

Vertheidigung führen und schonen unter allen
Umständen die physischen und moralischen Kräfte der

Truppen bis zum entscheidenden Augenblick in
wirksamster Weise.

Fragen wir endlich nach dem Kostenpunkt, so

würden dem Bunde auf Grundlage obigen Beispiels
an Kosten erwachsen für die Ausrüstung eines

Bataillons

an 160 kl.Spaten sammt Niemzeng à lOFr. 1600Fr.

„ 48 gr. Spaten à 6 Fr. 288 „
„ 16 Pickelhauen à 7 Fr. 112 „

14 Aexten â 6 Fr. 84

„ 2 Sägen à 10 Fr. 20

zusammen 2104 Fr.
wobei für Anbefestigung des Neservewerkzeugcs die

Kosten inbegriffen sind.

Die Beile der Mannschaft sind bereits vorhanden
nnd müßten daher nur mit Niemzeng versehen

werden, wofür wir per Bataillon etwa 100 Fr.
rechnen wollen.

Sonach stellt sich der Betrag per Bataillon auf
2200 Fr.
Für rund 100 Bataillone des

Auszuges beziffert sich die Ausgabe auf 2N.000 Fr.
Für 8 Schützenbataillone auf 17,600

Total für den Auszug 237,600 Fr.
Wollte man die Landwehr auch berücksichtigen, so

müßte der Ansatz verdoppelt werden; vor der Hand
aber würden wir uns gerne mit dem Ausrüsten
dcs Auszuges zufrieden geben.

Die Vortheile sind groß, die Nachtheile, die sich

einzig auf Mehrbelastung der Mannschaft, des Trains
und des Militärbudgets beziehen, verhältnißmäßig
klein und an einen Schaden am offensiven Geiste
der Truppen glaube ich nicht.

Auch unsere Füsiliere werden, wenn der Zeitpunkt
und der Impuls der Führer kommt, die Jägergraben

verlassen und im Schwärm oder in Com-
pagniecolonnen vorwärts gehen.

Ich bin daher der festen Ueberzeugung, die

sofortige Bewaffnung der Infanterie mit Pionnier»
Werkzeug ist gegenwärtig das dringendste Bedürfniß

der Armee und es wäre höchst wünschenswerth,
daß das Centralcomitö der schweizerischen Offiziers-
Gesellschaft seine volle Aufmerksamkeit auf diesen

Gegenstand hinlenken möchte. R.
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